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und setzt somit auch hiermit ein Zeichen für nachhaltigen 
Genuss.

die Devise, attraktiv zu sein bzw. bleiben zu müssen, um 

dabei besonders wichtig.

Gastronomiebetriebe anzusprechen, die bereits Nachhal-

können/wollen - „Kleine” Betriebe -

Weitere Informationen zum Landhaus Schulze-Hamann 
unter: http://www.landhaus-schulze-hamann.de/
bzw. Direkt bei Angela Schulze-Hamann: info@landhaus-
schulze-hamann.de 

die bessere Vermarktung regionaler und biologisch-her-
gestellter Produkte aus Schleswig-Holstein zum Ziel ge-
setzt. 

musste kurzfristig abgesagt werden, zeigt aber deutlich, 
dass beim Verband eine große Aufgeschlossenheit vor-
handen ist, die auch vor Ort genutzt werden kann.

Positivbeispiel: Heike Schüttler, 

Hotel an der Marienkirche in Lübeck

In Lübeck – als erste Fairtrade-Town in Schleswig-Hol-
stein (November 2011) – beteiligt sich auch das Hotel an 
der Marienkirche als eines von zwei Hotels seit 2014 an 
der Kampagne für mehr Fairen Handel in der Stadt. Im 

Fairer Handel konkret
„bio-regio-fair”  

Fairer Handel in Gastronomie, Cafés und Hotels

Das Thema, wie fair-gehandelte Produkte in der Gastro-
nomie und Hotellerie vor Ort integriert werden und wie 
Fairtrade-Town-Gruppen diesbezüglich einen Beitrag 
dazu leisten können, ist immer wieder eine konstante 
Herausforderung. Von allen zu erfüllenden Kriterien der 
Kampagne ist dieses Feld meist das schwierigste. Bereits 

-

Teilnehmer_innen anhand von zwei Beispielen über Mög-
lichkeiten gastronomische Betriebe für den Fairen Handel 

und die Möglichkeiten darüber mehr fair-gehandelte Pro-
dukte in die Gastronomie zu bekommen.

2014 vorgestellt werden,  zur Integration des Fairen Han-
dels in einem Restaurant , sowie  in einem Hotel.

Positivbeispiel: Angela Schulze-Hamann, 

Landhaus Schulze-Hamann 

– Fairtrade-Gemeinde Blunk

Als ersten Input stellte Angela Schulze-Hamann 2014 die 
Bemühungen der Fairtrade-Gemeinde Blunk vor und wie 
sie in ihrem Landhaus Schulze-Hamann Produkte aus 
dem Fairen Handel verwendet. 
Die Gemeinde Blunk hat ca. 580 Einwohner_innen, liegt 

-
1

Frau Schulze-Hamann berichtete, dass das Landhaus 
bereits seit Gründung des Verbandes „Feinheimisch” 
Mitglied ist und damit schon seit mehreren Jahren auf 
regionale und selbst-hergestellte Produkte setzt. Dies ist 
auch Vorgabe des Verbandes, welcher sich dem Erhalt 
der Schleswig-Holsteinische Küche verschrieben hat, so-
wie der nachhaltigen Produktion von Lebensmitteln.
Wichtig und hilfreich, diese Merkmale bzw. Einstellung zu 
Lebensmitteln zu kommunizieren (und damit auch einen 

„Sto-
rytelling”. Produkte und deren Herkunft kann man als 
Gastronom sehr gut benennen und auch in der Speisekar-
te die Eigenschaften beschreiben (Herkunft, biologischer 
Anbau etc). Dies stellt einen direkten Kontakt zu Produ-
zent_innen her und vermittelt dem Gast ein Gefühl von 
Vertrautheit und Heimatgefühl.
Seit 2008 geht das Landhaus auch bei anderen Produk-
ten diesen Weg und hat auf Fairen Handel umgestellt. 

-
würze werden fair-gehandelt verwendet. Auch hier wird 
ein Bezug zu den Hersteller_innen aufgezeigt und kom-

Fairer Handel konkret
Engagement breiter aufstellen und besser planen

Fairtrade aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrach-
ten (Kommunen, Marketing, Einzelhandel, Hotelerie, Gas-

sahen die Workshopteilnehmer_innen als einen außeror-
dentlichen Gewinn an.

strittigen Themen
 Aufbau eines InterNet(z)-Werk durch das BEI (nutzbar 

von allen Fairtrade Towns)

Vernetzung
 Überlegungen, die Metropolregion Hamburg einzubin-

den
-

ter_innen von Interesse – Angebot z.B. im Vorfeld mit 
dem Einzelhandelsverband Nord e.V. erarbeiten

-

2015 zur 750-Jahr-Feier – Meldorf (Ansprechpartnerin: 
Anke Cornelius-Heide)

2016 zur Landesgartenschau – Eutin (Ansprechpartner/
innen: Steuerungsgruppe)

2017 Heide 
2018  Lübeck (Ansprechpartner: Horst Hesse)
2019 zur 100-Jahr-Feier im Landhaus Schulze-Hamann-

Blunk (Ansprechpartnerin: Frau Schulze-Hamann)

Ina Streichert

3.) Die Stadt Norderstedt berichtet über den Auftakt der 
Fairtrade Town – Initiative, welche über einen politischen 
Beschluss der Stadtvertretung gestartet wurde. Daraus 

nur mit einem Weltladenvertreter und einem Vertreter des 
Norderstedt Marketingvereins zu starten. Bis heute ist es 
die größte Herausforderung mit einer relativ kleinen, akti-

Das Agenda-Büro unterstützt durch Dienstleistungen 
wie Einladung und Protokolle der Sitzungen, Moderation, 

-

können über die Hausdruckerei in Auftrag gegeben wer-
den. 

-
teilen zwischen Norderstedt Marketing, Weltladen und 
Agenda-Büro. Das Kampagnenbüro Fairtrade Towns hat 
sich an 2 Veranstaltungen in 2014 beteiligt.

Einige Veranstaltungen sind 2014 mit dem in Norderstedt 
-

den (Faire Rosenaktion zum Weltfrauentag, Faires Früh-
stück im Rahmen einer Projektwoche an der ersten Fairt-
rade School in Norderstedt bzw. Schleswig-Holstein).

Pres-
sekonferenz (für alle Zeitungen der Region und den ört-
lichen TV Sender NOA 4) angekündigt. Im Internet gibt es 
sowohl auf den Homepages der Steuerungsgruppen-Mit-
glieder als auch auf der Seite www.die-lernende-region.
de Berichte nachzulesen.

Da im Titel des Workshops die Frage auftauchte, ob die 
-

te, stellt Ina Streichert vom Agenda-Büro das freiwillige 

vor. Dieser Check kann für jedes Projekt / Vorhaben 
ausgefüllt werden und dient als Argumentationshilfe für 

-

Machbarkeit.
Der Nachhaltigkeits-Check wurde als Anlage der Auswer-
tung der Veranstaltung 2014 beigefügt.

-
derstedt.de/Leben-Wohnen/Leben/Agenda-21

Als Fazit des Workshops  wurde festgehalten, dass der 

gab neue Impulse insbesondere aus der Workshop-Situa-
tion, die als Prozess-belebend empfunden wurden.

-

Angela Schulze-Hamann Heike Schüttler

Ina Streichert bei Vorstellung der Arbeitsgruppen-
ergebnisse
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Fairer Handel konkret
„bio-regio-fair”  

Fairer Handel in Gastronomie, Cafés und Hotels

-
den, Regional-/Stadtmarketing verknüpfen

• Biocafés/Hofcafés als Multiplikatoren ansprechen und 
-

sierung auf den Marketing-Aspekt bzw. den Image-
-

-
besitzer_innen für den Fairen Handel gewinnen – also 

Gastronom_innen für den Fairen Handel ist. Größtes Pro-
blem ist dabei, immer wieder aufs Neue Restaurants und 
Hotels über die Möglichkeiten fair-gehandelter Produkte 

gefragt. Die Gastronomie und Hotellerie in Schleswig-
Holstein wird sich bezüglich dieser Themen in den kom-

-
-

die lokal aktiven Gruppen können diesen Weg aufzeigen 
und Angebote unterbreiten. 

Markus Schwarz

bei Sat1-Regional: http://www.sat1regional.de/aktuell/ar-
ticle/blunk-ist-die-kleinste-fairtrade-gemeinde-schleswig-
holsteins-140609.html 

 2 http://www.grell.de 
 3 http://www.vivaconagua.com/ 

-

-

 6 http://www.fairtrade-deutschland.de/top/materialien/
download/#c3573

 7 http://www.7wochenmit.info/rezepte.html
 8 http://www.umwelt-nek.de/mahlzeit-gemeinde/
 9 Hinweise zum Abend 2015 hier: http://www.christianjen-

senkolleg.de/events/lust-auf-regionale-vielfalt-kreatives-
aus-der-meisterkueche/

10 http://www.fairtrade-deutschland.de/fuer-unternehmen/
service/ausser-haus-markt/ 

11 http://www.gepa-ausserhaus.de/p/  
12 https://www.fairtrade-deutschland.de/top/materialien/

ahm-einkaufsfuehrer/

-

mehr Informationen, aber könnten durch den Kontakt von 

sensibilisiert werden. 
Noch 2014 war die Einbindung der Dehoga als Ziel des 
Workshops ausgerufen worden, ebenso wie Beispiele 

Faire Produkte bei „Lust auf regionale 

Vielfalt”
Ein Beispiel für diese Veranstaltungen, mit denen Lust auf 
faire Produkte gemacht wurde, konnte 2015 von Stefan 

-
an Jensen Kollegs (CJK) in der Arbeitsgruppe  vorgestellt 
werden. Das CJK als Bildungs- und Tagungszentrum ach-

Produkte sind heute bereits biologisch, regional oder fair 
angebaut. Auch wenn das Bildungszentrum der Nordkir-
che hierbei nicht mit einem Gastronomiebetrieb vergli-
chen werden kann und auch dort Kunden_innen durch-
aus preissensibel sind, wird diese Ausrichtung durch die 

Neben der Beisteuerung einiger Rezepte zum Kochbuch 

wird, dass öko-faires und klimafreundliches Kochen für 
viele Menschen einfach und schmackhaft sein kann,8  

sticht besonders eine Aktion des CJK hervor: Seit 2014 

9, bei denen Menüs mit bio-regio-fairen 
Lebensmitteln von 2 Köchen zubereitet werden, Markt-

können. 
Da die Nachfrage nach den Eintrittskarten jeweils sehr 

empfohlen werden. Entsprechende interessierte regio-
nale Aussteller und Produzent_innen (z.B. über Feinhei-

Welche Schritte müssen getan werden?:
• Bessere Informationsmaterialien zu den Möglichkei-

ten, fair-gehandelte Produkte im Betrieb zur Verfü-
gung stellen

 › Der Außer-Haus-Gastro-Service von Fairtrade 
Deutschland10 (bzw. auch von der GEPA11) bietet 
derzeit schon einen guten Überblick für interessier-

Fairtrade Deutschland12

-

dass man mit der Auszeichnung von fair-gehandel-
ten Produkten auch einen höheren Preis verlangen 

-
wussten Essens ins Zentrum rückt).

• Es sollten nur diejenigen Gastronom_innen und Ho-

Thema auch authentisch vermitteln können. Es gilt die 

-
mieren in den Vordergrund stellen

Ideensammlung: Was könnte Gastronomen für 
den Fairen Handel bewegen?:

bereits fair-gehandelte Produkte im Angebot haben
 › Beispiele: Lübeck, Eckernförde, Heide
 › hierbei zu beachten: Finanzierungskonzept entwi-

ckeln und Kriterien aufstellen, wer aufgenommen 
werden soll (z.B. nur bei Rücksendung eines Frage-
bogens)

-
cher im Einzelhandel verkauft und von Gastronomen 
genutzt werden könnte

 › Beispiele: Kiel, Lübeck, Meldorf, Norderstedt, Kal-

4 5  

• Konkrete Rezept-Ideen an die Hand geben
 › mit einem anschaulichen Beispiel gelingt es oft 

leichter, Gastronomen für die Bandbreite fair-gehan-
delter Produkte zu überzeugen

zu den Fairen Wochen6 sowie in Kombination mit re-

7

auf einem Weihnachtsmarkt oder anderen Veranstal-

-

Fairer Handel als Chance für die 

Gastronomie 
Die Arbeitsgruppe 2014 kam deutlich zu dem Schluss, 
dass der bewusste Genuss von Lebensmitteln ein 

Einführung von fair-gehandelten Produkten als Chance 

Diesem Fazit stimmte 2015 auch Peter Bartsch als Ehren-

dem Fairen Handel eingesetzt. Größtenteils bezieht man 
-

turkost2.
In Lübeck konnten im Zuge der Fairtrade-Town-Kampag-
ne vor allen Dingen viele Cafés in der Innenstadt gewon-

-
dukten ausgezeichnet und bekannter gemacht werden. 
Das Gewinnen von Hotels für den Fairen Handel war je-
doch schwieriger. Über die Dehoga hatte man die Hotel-
lerie zu einer Informationsveranstaltung eingeladen und 

(neben dem Hotel an der Marienkirche), die Presse und 
das Stadtmarketing gekommen.

deren Angebot von der Zentrale gesteuert wird. Auch 

Partner und Positivbeispiele zu gewinnen.
-

vierten Mal aufgelegt und spricht weitere Gastronomie-
betriebe und Hotels sukzessive an. Auch in Eckernförde, 

-

Cafés wollten zum Teil unbedingt aufgenommen werden.
-

ren und durch Positivbeispiele – dass man auch damit bei 
-

grieren von Regionalen Produkten, oder auch Aktionen 
3.

Weitere Informationen zum Hotel an der Marienkirche: 
http://www.hotel-an-der-marienkirche.de/

Diskussion
Welche Herausforderungen bestehen?

 unter Gastronomen/Hotelbesitzer (z.B. 

Produkten)

gibt, sondern weitere fair-gehandelte Produkte durch-
aus sinnvoll eingeführt werden können (z.B. Limo-

davor zurück, nur für fair-gehandelte Produkte noch 

bzw. nutzen zu müssen
• 

Produkte zu teuer seien. Es fehlt das Wissen um die 
wirklichen (oft minimalen) Preisunterschiede (Beispiel 

-
tial wird nicht gesehen. Oftmals wird von Gastronomen 


